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Vorwort 

Während einer Geschäftsreise im Mai 1975 fuhr ich mit dem 
Taxi zur Rua Manoel da Nobrega in São Paulo  Dort wollte 
ich Edmund Spieker treffen, dessen Adresse mir Hermann 
Schulte gegeben hatte  Ich traf  Edmund allein an  Seine Frau 
Marli war mit den Kindern aus der lauten Millionenstadt 
„geflohen“. Edmund erzählte mir von den ersten Schritten 
mit Radio Transmundial, seinen Plänen, Visionen und auch 
den Schwierigkeiten. Die Zeit verflog im Nu, und als er mich 
dann zum Flughafen brachte, wurde es sehr knapp  Aber das 
hinderte Edmund nicht daran, für mich zu beten, bevor ich 
ausstieg  

Das war meine erste Begegnung mit Edmund  Viele folg-
ten, dann auch mit Marli  Eine Freundschaft entstand mit 
gemeinsamen Anliegen wie die Radiomission in Deutschland 
und weltweit  1980 besuchte uns die ganze Familie Spieker in 
Haiger, Deutschland  (Bild im Bildteil, Seite 4) 

So trafen wir uns mal in Brasilien, mal in den USA, oder 
in Wetzlar, auch bei einer „Women of  hope“-Konferenz in 
Thailand  Unsere Gespräche kreisten oft um die Verbreitung 
der Frohen Botschaft von Jesus, besonders für Frauen in Not  

Bei einer der letzten Begegnungen im Restaurant der Hai-
gerer Stadthalle war Marli unsicher, fragend wegen des bevor-
stehenden Führungswechsels im Projekt „Women of  hope“. 
Sie wollte aktiv abgeben, hatte aber gleichzeitig Angst, dass 
der Führungswechsel dem Projekt schaden könnte 

So habe ich Marli erlebt, immer fragend nach Gottes We-
gen, vorausdenkend, visionär und doch suchend nach den 
Möglichkeiten Gottes  Sie spricht sehr offen ihre Gedanken 
aus, will Rat, sucht nach Hilfe für die Entscheidungen  Und 
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gleichzeitig spürt man ihr ab, wie ergriffen sie ist von Gottes 
Auftrag für die unterdrückten, in kultureller, seelischer und 
geistlicher Not befindlichen Frauen, und danach fiebert, ih-
nen die frohe Nachricht von der Liebe Jesu zu bringen 

Wie froh bin ich, dass Marlis Geschichte mit diesem Buch 
veröffentlicht wird  Die packende und ermutigende Lektüre 
ist so spannend, so emotional aufrührend und gleichzeitig so 
hinweisend auf  Jesus, dass ich jedem sehr empfehlen muss, das 
zu lesen - Frauen wie Männern, Christen wie Nichtchristen! 

Für mich zählt Marli Spieker zu den Heldinnen der Wirk-
lichkeit  Ihr leiser, zarter Flügelschlag ist zum kräftigen Wind 
der Ermutigung, zum Segen, zum Glück sehr, sehr vieler 
Frauen weltweit geworden. Auch mich hat der „Hauch“ in 
Bewegung gebracht, persönlich und in meinem ehrenamtli-
chen Dienst bei ERF Medien und TWR international 

Joachim Loh, Unternehmer, Haiger 2021
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Der Schmetterlingseffekt

Während des Zweiten Weltkriegs arbeitete ein Mann na-
mens Edward Norton Lorenz an Wettervorhersagen für die 
Luftstreitkräfte der US-Armee  Er forschte am Massachusetts 
Institute of  Technology (MIT) und studierte Meteorologie  Der 
Wissenschaftler entwickelte ein Wettervorhersage-Modell, bei 
dem er drei Variablen verwendete: Temperatur, Luftdruck und 
Windrichtung  Eines Tages stellte Lorenz fest, dass ein mini-
maler Zahlenfehler bei diesen Variablen in der Lage war, das 
Ergebnis seiner Wetterprognose komplett zu verändern  Die 
große Auswirkung einer kleinen Veränderung der Anfangs-
bedingungen wurde später bekannt als Schmetterlingseffekt  

Durch Edward Lorenz entstand auch die wunderschöne 
Metapher, dass ein Schmetterling vielleicht durch einen einzi-
gen Flügelschlag einen Orkan auslösen kann  Es ist ein inspi-
rierender Gedanke, dass ein zarter Falter durch sein Flattern 
in der Lage sein könnte, eine weitreichende Kettenreaktion in 
der Atmosphäre auszulösen, weil winzige Luftmoleküle ange-
stoßen werden, deren Bewegung sich immer weiter fortsetzt  
Dies würde bedeuten, dass auch unscheinbare Anstrengungen 
überraschende und unvorhersehbare Auswirkungen haben 
können, die weit über unsere Vorstellungskraft hinausgehen 

Durch die mächtige Kraft, die in uns wirkt, kann Gott unendlich viel 
mehr tun, als wir je bitten oder auch nur hoffen würden. 
Epheser 3,20 
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1

Hochzeitspläne

1963: Marli steht verträumt vor dem kleinen Spiegel in ihrem 
Zimmer, dreht sich zur Seite und betrachtet ihre Frisur von 
allen Seiten  Obwohl sie Brasilianerin ist und alle aus ihrer Fa-
milie dunkle Haare haben, ist Marli blond  Ihre Brüder Darby 
und Paulo nennen sie manchmal scherzhaft und liebevoll zu-
gleich „Alemãzinha“ – was so viel heißt wie „kleine Deutsche“. 

Marli begutachtet ihre einfache, aber elegante Hochsteck-
frisur  Genau so will sie aussehen, wenn es endlich so weit 
ist  Es dauert nicht mehr lange bis zu dem Tag, von dem je-
des kleine Mädchen träumt  Marlis Hochzeit steht kurz bevor, 
und ihre Gedanken überschlagen sich  Im Spiegel sieht sie sich 
selbst; doch vor ihrem inneren Auge steht der Mann, mit dem 
sie gemeinsam bis zu ihrem Lebensende glücklich sein will  
Er ist ein attraktiver, großer gebürtiger Däne aus Argenti nien, 
sympathisch, gebildet, mit außerordentlich höflichen Um-
gangsformen, bei allen beliebt  Doch eigentlich ist Marli nur 
eine einzige Sache wirklich wichtig  Alle anderen Eigenschaf-
ten ihres Verlobten verblassen im Hinblick auf  diese eine we-
sentliche Voraussetzung, die ihr Zukünftiger aufweisen muss, 
um eine Chance bei ihr zu haben: Marlis Ehemann soll sein 
Leben nach Gott ausrichten  Und genau das trifft bei Marlis 
Auserwähltem zu  Wie Marli selbst möchte auch er Gott ge-
horsam sein und nach biblischen Maßstäben leben  Nichts ist 
wichtiger, als dass in einer Ehe beide Partner im Glauben die 
gleiche Basis haben; davon ist Marli überzeugt  Diese Art von 
Ehe im Einklang erlebt sie schließlich am Vorbild ihrer Eltern  



13

Schon als kleines Mädchen hat sie sich an ihrer Mutter und 
ihrem Vater orientiert  Sie möchte später alles genauso ma-
chen wie die beiden  In ihrem Vater sieht Marli das Vorbild für 
ihren zukünftigen Ehemann  Sie selbst ist entschlossen, eine 
gute Ehefrau zu werden – so wie es ihre Mutter ist  Marli weiß 
ganz sicher: Mit ihrem Verlobten zusammen wird die Zukunft 
genau so werden, wie sie es sich schon immer vorgestellt hat  

Als Marli sich in den dänischen Missionar verliebt hat, war 
er 25 Jahre alt und damit zehn Jahre älter als sie  Das ist exakt 
der gleiche Altersunterschied wie bei Marlis Eltern  Bei ihnen 
sind es fast auf  den Tag genau zehn Jahre  Ihre Mama Anto-
nieta Banuz wurde am 11  März 1920 geboren  Ihr Vater Julio 
Valente am 10  März 1910  

Begonnen hat alles an Marlis 15  Geburtstag  In Brasilien 
feiern viele Mädchen, wenn sie 15 Jahre alt werden, ein ganz 
besonderes Fest: den Übergang vom Mädchen zur Frau  Viele 
Freundinnen sind eingeladen, und das Geburtstagskind wird 
herausgeputzt, fast wie für eine Hochzeit  Die 15-jährigen jun-
gen Damen dürfen jetzt Stöckelschuhe tragen und sich kleiden 
wie eine Lady  Es ist deshalb auch ein wehmütiger Tag für die 
Mütter, denn sie verlieren ihr kleines Mädchen, das jetzt groß 
ist  Jede Mama möchte, dass ihre Tochter bei diesem Fest wun-
derschön aussieht und sich auch so fühlt  Sie versucht, ihrem 
Mädchen einen unvergesslichen Tag zu bereiten  Mama Anto-
nieta war an diesem Tag ganz besonders stolz auf  die Tochter, 
die sie sich immer gewünscht hatte – das eine Mädchen mitten 
unter den vielen Jungs  Sie selbst hatte ihren Julio mit 15 Jah-
ren geheiratet  Antonieta konnte kaum glauben, dass ihr klei-
nes Mädchen jetzt schon so alt war  Würde sie vielleicht auch 
bald schon heiraten und von zu Hause weggehen? 

Vielleicht war es Zufall; vielleicht lagen aber auch so viele 
Erwartungen an diesem Tag in der Luft, dass Marlis Gefühle 
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an ihrem 15  Geburtstag verrücktspielten  Sie bemerkte zum 
ersten Mal, dass sie etwas für den gut aussehenden dänischen 
Missionar empfand, das mehr war als Freundschaft oder Res-
pekt  Mit 15 Jahren begann Marli, sich selbst als junge Frau zu 
fühlen, und beim Anblick des attraktiven Dänen machte sich 
plötzlich ein Kribbeln in ihrem Bauch breit  Dieses aufregende 
Gefühl musste wohl Verliebtheit sein  

Seit ihrem 15  Geburtstag hat sich an Marlis Gefühlen für 
den charmanten Missionar nichts geändert  Auch mit 18 Jah-
ren schaut Marli zu dem blonden Dänen auf, der die gleiche 
Berufung hat wie ihr Vater  Es ist seine zweite Arbeitsstelle, 
nachdem er die Kadettenschule der Heilsarmee in London 
beendet hat  Wie Marlis Vater arbeitet der junge Mann als Pre-
diger bei der gleichen Organisation wie alle aus Marlis Familie: 
bei der Heilsarmee  Als ausgebildeter, hauptamtlicher Geist-
licher der Heilsarmee wird er Offizier genannt. 

Heute probiert Marli nicht nur die Frisur für den großen 
Tag aus, sondern das gesamte Outfit, das sie tragen wird, wenn 
sie ihrem zukünftigen Mann das Eheversprechen gibt  Doch 
jetzt kommt ihr wieder der Alltag in den Sinn  Seufzend be-
schließt Marli, nicht mehr ihren Tagträumen nachzuhängen, 
sondern wieder an die Arbeit zu gehen  Obwohl sie ihre Hoch-
zeitskleidung trägt, muss sie sich kaum umziehen: Statt eines 
Hochzeitskleids wird sie nämlich die Uniform der Heilsarmee 
tragen; das ist die Regel für alle Mitglieder dieser internationa-
len christlichen Organisation  William Booth aus England, der 
Gründer der Heilsarmee, hatte die Uniform eingeführt  Mit 
dem gleichen Feuereifer wie für die christliche Verkündigung 
engagierte er sich in der praktischen Sozialarbeit  Um die Ef-
fektivität der vielen Wohlfahrtseinrichtungen und zahlreichen 
Projekte steigern zu können, war eine straff  organisierte Be-
wegung unerlässlich  So erhielt die Missionsgesellschaft 1878 
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nicht nur den Namen Heilsarmee, sondern sie wurde auch auf-
gebaut wie eine Streitmacht: Die Gemeindeniederlassungen 
nannte man Korps, die hauptamtlichen Mitarbeiter Offiziere, 
die Mitglieder Soldaten, und der Gründer William Booth war 
der General  Anfangs gab es noch keine militärisch anmuten-
de Kleidung  Lediglich Anstecker oder Abzeichen dienten als 
Symbole mit Wiedererkennungswert  Doch später ermutigte 
der General seine Mitarbeiter, sich zusätzlich Uniformen zu-
zulegen, an welchen der Rang erkennbar war  Für Marli und 
ihre Familie sind die Uniformen ein sichtbares und deutli-
ches Bekenntnis ihrer Zugehörigkeit sowohl zum christlichen 
Glauben als auch zur Heilsarmee  

Ihre neue Uniform sieht sehr schön aus, findet Marli. Sie 
ist navyblau  Für die Hochzeit hat Marli eine weiße Schärpe 
selbst genäht  Feine Spitze hat sie mit Seide unterlegt und die 
Schärpe mit Perlen und mit einer hübschen weißen Stoff-
blume an der Schulterpartie geschmückt  Nur dieses weiße 
Band, das von der linken Schulter zur rechten Hüfte reicht, 
deutet auf  die Hochzeit hin  Doch Marli ist sehr zufrieden 
mit diesem besonderen Accessoire, das in dieser Form wahr-
scheinlich vor ihr noch keine Heilsarmee-Braut getragen hat  
Das weiße Band zu schmücken war Marlis eigene Idee  Sie 
hat einen Blick für das Schöne und eine künstlerische Ader  
Auch sonst sticht sie manchmal aus der Masse heraus  Sie 
wollte noch nie das haben, was jeder hat  Vielleicht auch 
deshalb, weil sie eben nicht so ist wie jede andere und weil 
ihr Leben nicht so verlaufen ist wie bei vielen anderen  Es 
macht Marli nichts aus, dass die meisten ihrer Freundinnen 
in einem üppigen weißen Kleid heiraten werden  Ein wei-
ßes Kleid hätte ihr natürlich gut gefallen, aber sie ist bereit, 
dieses Opfer zu bringen  Sie ist stolz auf  ihre dunkelblaue 
Uniform 
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Marli hat ihren zukünftigen Bräutigam bei der Heilsarmee 
in ihrer Heimatstadt Curitiba kennengelernt  Marlis Eltern 
wurden jedoch bald nach São Paulo versetzt und der junge 
Prediger nach Rio de Janeiro  Daher ergibt es sich, dass Marli 
bei ihren Eltern in São Paolo arbeitet, über 400 Kilometer 
entfernt von ihrem zukünftigen Bräutigam  Sie sehen sich in 
der Regel nur einmal im Monat, wenn der dänische Missionar 
die zwölfstündige Busfahrt über Nacht auf  sich nimmt, um zu 
Marli zu fahren  Meist an einem Montag, denn am Wochen-
ende, insbesondere am Sonntag, hat ein Heilsarmee-Offizier 
viel zu tun  Erst nach dem letzten Gottesdienst am Sonntag-
abend kann er sich freinehmen  Nur einen Tag können die 
beiden Verlobten dann jeweils miteinander verbringen  Marli 
freut sich schon darauf, wenn diese langen Zeiten des Ge-
trenntseins endlich ein Ende haben werden und sie für immer 
mit ihrem Geliebten zusammen sein darf  

Die Heilsarmee ist für die beiden wie eine große Familie  Alle 
Angehörigen dieser Freikirche duzen sich und reden sich mit 
„Bruder“ und „Schwester“ an. Hier kennt Marli sich aus und 
fühlt sich zu Hause  Was für ein Geschenk, dass sie einen Ehe-
mann gefunden hat, der zu dieser Familie gehört! Nur ein klei-
nes Problem gab es: Marlis Alter  Seit sie 17 Jahre alt ist, macht 
sie eine Ausbildung an der Offiziersschule der Heilsarmee, wo 
sie sich darauf  vorbereitet, Offizierin zu werden. Sonst dürfte 
sie nach den Regeln der Heilsarmee keinen Offizier heiraten. 
Die verantwortlichen Leiter der Schule finden Marli  allerdings 
zu jung zum Heiraten  Sie machen trotzdem eine Ausnahme 
und genehmigen die Verlobung  Marli ist überglücklich  In ih-
rem jungen Leben hat sie zwar schon mehr Schwierigkeiten 
erlebt als manch andere in ihrem Alter, aber ihre brasilianische 
Energie ist ungebrochen  Jetzt ist alles perfekt, und sie freut 
sich darauf, ihre eigene kleine Familie zu gründen  
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Etwa 400 Gäste sind zu der Feier eingeladen  Der Vater 
des Bräutigams ist Territorialleiter bzw  Kommandeur der 
Heilsarmee in Argentinien  Er selbst will die Trauungszere-
monie für seinen Sohn und Marli in Brasilien durchführen  
Auch andere Familienmitglieder planen, aus Argentinien zur 
Hochzeitsfeier anzureisen  Die ersten Geschenke sind bereits 
eingetroffen  Es ist nämlich üblich, dass Freunde und Ver-
wandte schon vor dem großen Fest etwas vorbeibringen  „Die 
Zukunft kann beginnen“, denkt  Marli. „Und das bevorstehen-
de Hochzeitsfest wird ein wunderbarer Auftakt dazu!“ 

2

Antonieta und Julio 

1945: Antonieta und Julio haben sich schon immer ein kleines 
Mädchen gewünscht  Der Wunsch geht in Erfüllung, als Marli 
am 2  Mai 1945 geboren wird  Drei Söhne hat das brasiliani-
sche Ehepaar zu diesem Zeitpunkt schon: Celso, Darby und 
Paulo  Die Eltern sind überglücklich und verwöhnen die Klei-
ne, wo es nur geht  Genauso machen es auch die großen Brü-
der  Sie himmeln Marli regelrecht an  Der erstgeborene Celso 
ist neun Jahre älter als Marli  Sie ist wie ein Püppchen für ihn, 
ein zerbrechliches, unendlich wertvolles Porzellanpüppchen, 
auf  das man aufpassen muss wie auf  seinen Augapfel 

Zu der Zeit, als die kleine Marli geboren wird, sind ihre 
Eltern voll engagiert bei verschiedenen Projekten der Heilsar-
mee  Das war bei ihrer Heirat – zehn Jahre vor Marlis Geburt –   


